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Nvu Kreii.c.

gern klassischen und philosophischen Werke»,

Reisebeschreibungeii u. s. f, der Vorzug gegeben,

on Anregungen mancher An für sich selber

ivird cô deinnach nicht fehlen, und ist die

AN'eit de-- Kopicrcnö, die mit Hand oder

Bìaschinenschrist leicht sahbar ist, absolut keine

eintönige, sondern für daö eigene Gemüt ein

reiche-- Schöpfeii ano Werken, die man immer

wieder mit Freude genieht.

Schon der Gedanke, armen blinden Men
sehen unsere Dichter, die nnS Sehende so oft
erheben und erquicken, zugänglich zu inachen,

wird un-- die Arbeit froh und leicht machen,

lind wollt ihr wissen, mit welcher Innigkeit
sich Blinde in ihre Aektürc Verliesen, so muht
ihr sie dabei belauschen. Ich hörte einmal ein

blinder Mädchen au-- Kenan-- Savonarola
vorlesen, so tief an--drnck--voll, wie ich e-

selten bei gleichaltrigen Sehenden gehört habe,

und ich sagte mir unwillkürliche wie mag c--

in dieser jungen Seele lichtvoll aussehen!

Wenn nachher auch wieder Schatten de-- All
tag-- darüber gehen, in ihren Feierstunden

geistiger Bertiesnng wird sie sich reich fühlen

und mit Hermann Hesse bekennen:

„Wwnliw, kriiirc iü webe.

?ec niäil da-- ?untc> keimt,

?a-- imcnuiimdac und leise

Peu allen ilm trennt." D. II

Wir haben gerne der vorstehenden, warin
herzigen Einsendung Anfnahme gewährt und

hoffen, e-- werden sich auch unter den Aesc

rinnen dc-- Roten Kreuzes solche finden, denen

ihre Verhältnisse erlauben, sich in den Dienst

der geistigen Fortbildung der Blinden zu stellen

und die gewillt find, zu diesem Zweck die

Blindenschrift zu erlernen. Wer in dieser An

gelegenheit nähere Au--i»»ft wünscht, wende

sich an Herr» A. v. Steiger, Bierhübeli

weg, Bern.
Die Redaktion.

Protokoll à ciicheroàutliàu pelegiàuvei-scimmluug

à sàeii. lentrcilvereZnz vom Koten kreui,
Zonntcig ljen 12. Januar 1908, ncickmittags 1'Z Ulir, im Koniertlcicil 7u vlten.

Vorsitzender: Herr Rat.-Rat v. Steiger,
Präsident der Direktion.

Sekretariat: Herr Major Stettlcr, Adjunkt
de-- zseiitralsekretärS.

V on der Direktion a n w csend : Herr
v. Steiger, Dr. Reih, G. Bâiller, Die W. Salsli,
de Bcontinollin, Dr. Köhler, Dr. Bohnp, Die

Schcnker, Dr. Stocker, Ed. Michel, Dr. Mio-
ville, P. Sauter. Ihre Abwesenheit haben
entschuldigt: Pfr. Wernly, C. Pcstalozzi,

Pfr. Diem, Dr. Acpli, Frau Billigcr-Kellcr.
Die Kontrolle der Delcgiertenmandate und

die Abgabe der Stimmkarten wird vor Eröss-

nung der Versammlung von deii Herren Bcajor
Stettler iind Ed. Michel vorgenommen.

Die Verhandlungen werden vom Herrn

Präsidenten Punkt DZ Uhr eröffnet. Eo sind

an der heutigen Versammlung vertreten üb

Zweigvereine und öd! Korporativinitglicder
nut zusammen 172 stimmberechtigten Dele-

gierten.

Als Stimmenzähler werden bezeichnet

die Herren: Dr. Geßner, Alawil, Alb. Schn-
biger, Lnzern, Blauriee Dnicaiit, Genf und

Major Bodmer, Zürich. Als II eberseh er in

die deutsche Sprache: Dr. Miöville, St. Immer:



Tas Rote Kreuz,

in die französische Sprächet De, de Bcarval,

Ncnenbnrg,

Das Protokoll dee letzten Delegierten-

Versammlung in Ehnr ist seinerzeit den samt-

liehen Zweigvcreincn zugeschickt wurden. Die

Versammlung verzichtet deshalb ans das

Perlesen desselben und erteilt ihm die Eie-

nehmigung.

Den von der Direktion und den Zweig-
vereinen zur Begründung von Anträgen be-

stellten Referenten wird eine Sprechzeit von
2ck Minuten, den Diskussionsrednern von
Ick Minuten eingeräumt,

P e r h a n dl u n g e n. Die Direktion legt den

heutigen Verhandlungen folgende Anträge zu

gründe und hat über dieselben gedruckte Er
läutcrungen in deutscher und französischer

Sprache herausgegeben t

Anträge äer Direktion,
i,

?ir Tirektion mied ennSchtigt, zutiaà'n àr
zu gründenden Ztiftnng „Rot-Ärenz- Anstalten
für K vante »pflege" von Herrn Pros, 1>v, Bauz
in Amsterdam, dessen in Bern gelegene pindenhof-

Besitzung zum Preise von Tr, 7>c»0M> zu envcrben.

Der definitive Knnsverirag isl nach enolgicr lüriin-
dnng der Zkiflnng von dieser direkt mit dem Per-
kanser abzuschließen.

Ans Rechnung des Kaufpreisen werden der Stiftung
Tr, 42<».l>vv zur titelsgcmaßcn Perzininng und Be

Zahlung überbnnden, Tie Knnivestanz von Tr, Kpzhlzl >

mird von der Zenlrnlkasie, vorgängig der definitiven
Kansverschreibnng, vvrschninveisc geleistet und mird der

Stiftung als erste Rate des Totntionsknpitals ssiehe

It, It, l, hiernach! angerechnet,

II,
lim den Not-Krenz-Riistalten siir Krankenpflege

die juristische Persönlichkeit zu verschossen, sind sie in
eine „Ztiftnng des schweizerischen Roten Kreuzes"
umzuwandeln. Tie Tirektion wird beauftragt, im
Zäune der folgenden Bestimmungen bei den znstän-

digen staatlichen Behörden die hierzu nötigen Zchrittc
zn tun. In den von der Tirektion aufzustellenden

Ztatnten sollen folgende lßrundsälze zum Ausdruck

kominen t

kl, Zn berug nui üen Treeek clsr Zlittung,

Tie Ztiftnng hat den Zweck c

1, Geeignete Perivncti, die sich zur militärischen

Krankenpflege im Kriege nach Weisung des

schweizerischen Roten Kreuzes verpflichten, Iheo

relisch und praktisch in der Krankenvflege ans

znbildcn,
2, Zur praklitchen Zchnlnng ihrer Zöglinge ein

Spital zu betreiben,

il. An geeigneten Maßnahmen zur allgemeinen

Hebung des Krankcmpflegebernfes in der Schweiz
sich zn beteiligen,

L, Zn berug nui à Dotation clsr Ztütung,

1, Ter Ztistnug ivird ans dem Srtrag der be

schlvssenen Prämicnanleilie des Zentralvereins ein

Totalionskapital von Tr, -ln!),vüü zngeiviesen, Ticie
Sumnie ivird fällig, sobald die Prämienanleihe emir
tiert und ilir Zrtrag dem Roten Kreuz zugeflossen in.

Nach Empfang des Tvtationskapitals Hai die Ztif
tnng der Z.enrralkaiie die von dieser vorschußweise

geleistete Anzahlung von Zv, Kllchil>i) znriickznerstatten,
2, Solange das Totationskapilal der Ztistnug

noch nichl ausbezablt ist, gewährt ibr der Zentral
verein eine jährliche Subvention von Zr, lìvckô, psacb

ausbezahlter Totation fällt die jährliche Subvention
dahin.

2, Ter Zcntralvcrein überläßt der Ztiftling^ das

gesamte von der Rot-Krenz-Pslegcrimienfchnle an

geschaffte Inventar, sonne den siir die Versicherung
des Personals gesammelten Schnlsonds imägegenivär-

tigen Betrage von zirka Jr. l'>,k)l)<),

O. Zn berug aui äie Organisation cler Stillung,
1, Tic Tberanisicbt der Stiftung würd durch die

Tirektion des schweizerischen Zentralvereins vom Roten

Kreuz geführt,
2, Z'ür die Verwaltung des Stislnngsvermögens

und die Aufsicht über den Betrieb wird durch die

Tirektion eine Verwaltnngskommissivn, in die auch

Trauen wählbar sind, bestellt,

2, Tie direkte Leitung und Verwaltung der Ztif
tnng ist einem ärztlichen Tireklor zn übertrage»,°dem
ein Verwalter, eine Vorsteherin und das nötige HülM
personal beigegeben werden.

Ueber diese Anträge referieren im Namen
der Direktion die Herren Zentralsekrctär Dr,
W. Sahli und Zentralkassicr G. Müller in

deutscher, sowie Herr Vizepräsident Dr, Reiß
in französischer Sprache.

TaS Präsidium teilt mit, dasz von den

Zwcigvereinen Winterthur, Zürich, Aaran
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und Genf Adänderiings- resp. Eiegenanträge

eingelangt seien.

winterliche deantragti
Ülui die pluiräge l »nd II der geulraldiretliou

in vorlänsig niäu einzntrelen,

Tie gcuiraldirettion ivird bennitragt, mit dem

derzeitigen Fnbabcr der Lindenhof-Beiigung eine Ver.

läugeruug dee- gegeuivärtigeu Mielverlrnge-r um drei

Fahre anzustrebeu und inzwischen c

I. den Versuch zu machen, dernische Veliärden und

Private zu den finanziellen pemuugeu an die

Pflegeriniienschnle Verti lieranzuzielum t

p, die deschlvisene Prämienanleibe durchführen zu

lauen.

Der Antrag wird degilindet durch Derrn
Dr, Dnber von Winlertlsiir.

Ter Zweign er ei n Hürich stellt iolgende

Anträge und lägt sie durch verrn Dr, von

Tchnlt!>ev> Schindler Vertretern

I,

Tie Tireklion ivird ermääitigt, znlianden einer zu

gründenden S liflung t>! v K r c u z A n st a Iten
>ür Krankenpflege" van Herrn Pros, I>r, Panz

in Amsterdam, dessen in Vern gelegene pindeuhof

Besitzung zum Preise van Fr. ,'»x.>,ix>> zu eriverden.

Ter desinilive Kaufvertrag ist nach crivlgter iürüu»

dung der Stiftung van dieser direkt mit dem Ver-
lamer abzuichlieszcn,

plus üreclmung dee- K auspreise-? werden der Stiftung
Fr. â.'ZO zur tirelSgemäszeu Verzinsung und Ve

zaiilimg überbundeu, Tie Kanfrcstanz van Fr, Kvchchd

ivird vvn der geutralkasie, vorgängig der definitiven

K auiverichreiluing, vorichus>weise geleistet,

II,
lim den Rot-Krenz-Anslalteu iiir Krankenpflege

die juristische Persönlichkeit zu verschaffen, sind sie in

eine „Stiftung des schweizerischen Raten Kreuzes"
umzuwandeln. Tie Tireklian ivird beauftragt, bei

den zustandigen staatlichen Velförden die hierzu nötigen
Schritte zu tun,

III,
Ter geutralvercin gewischt der Stiftung eine fahr-

liche Subvention von Fr, kocht ill und übcrläszt der

Stiftung da? gesamte von der Rot-Kreuz-Pflegeriuneu-
schule angeschaffte Inventar, sowie den für die Ver-
üchcrung de-5 Personals gesammelten Schulfand im

gegenwärtigen Betrag van zirka Fr, -löchtsch, welcher

seinem bisherigen Fivecke nicht entfremdet werden darf.

IV,
I, Tie Tberansücht der S liflung wird durch die

Tirektivn deS schweizerischen FentralvereinS vvm Raten

Kreuz gciüchl,
ü, Fiir die Verivaltnng deS StsfiuugSvermogen?

und die Anknchi über den Betrieb wird durch die

Tirettion eine Verivaliung-t-kammisfian, in die auch

Frauen wäblbar sind, bestellt,

it. Tie direkte Peilung und Verwaltung der Sri?-

inug ist einem ärztlichen Tircktor zu übertragen, dem

ein Verwalter, eine Vorsteherin und das nötige Hiilfs-
personal Vcigegeben iverden.

Der fsiv eignere in A nenn vom Roten

.Kreuz deantragt gemeinsam mit den S am a -

riterve rein en A a ran und Bad em
„SS sei den vvn der Tirettion des Roten Kreuze-?

gestellten Anträgen im Prinzip beizustimmen unter
der Bedingung, das-, der unter II, >ü, ausgefischte

Artikel folgenden, abgeänderten Wortlaut erbaltec „Für
die Verwaltung deS Sliitnuge-vermögenS und die plus

sieln über den Betrieb ivird dnrch die Te legier
l e n v e r s a m m l u u g eine VerwnItungSkvmmissivu,
in die auch Frauen wäblbar sind, bestellt: ebenso sind

Vieuelunignug der Slaluleu und der Fabrc?rechnnng,
sowie Bewilligung ausferordenllicher An?gabeu von
Fr, !>),(»>o und mehr der T c l e g i e r t e n v e r -

iammluug zu überbinden,"

Ausserdem ivurde dem Reierenten iiir die Tele

giertenveriammluug in Tlleu die Mission erteilt zu

beantragen, e? sei durch die geulraldircklivn der Ver-
inch zu machen, von Siadl und Kauton Bern einen

nambatten Beilrag zu erlangen an die neue, in erster

Pinie den Beinern nutzbringende Anstalt, die von
jedem andern Kanton mit Freude übernommen und

subventioniert würde. Sudlich soll Referent in Tlleu
uoeb die Frage stellen, wie sich die Pentraldirektion
die westaitnug der Angelegenheit denkt, wenn daS

in Lbur beschlossene Prämienanleiben nicht zustande

kommt.

Die Anträge von Aarau wurden vertreten

durch den Präsidenten des dortigen hzweig-

Vereins, Herrn Dr. Streit, der am Ende seines

Referates noch den individuellen An -

trag stellte e

„Es sei daS Dolatwnskapiml der künftigen Stü-
tnug aus Fr, pölz,skills sestzuieizeu".

Die drei gen sen scheu slerriur vom
Roten Kreuz f.Knmklritnius, Dame-? ele

la Croix-Dr>uc>'e und ^lessieurs cle la Croix-
Isongel beantragem
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„Jedivede Verwendung eine» Teilen der ölnleibe

zu verweigern, iolcmge dieselbe nicht gezeichnet und
die a ireltian nicht in die vage verier,! ill, den »et

tionen ein anô'iidrlicheo und volliründigcs I'.xz»>^p

über die Perwendnng der verfügbaren summe zu
nuierbreilen."

Bicscr Antrag ivurdo in französischer Sprache
durch Herrn Tchinidelp und in deutscher durch

Herrn Or. Tunant begründet.

BistAifsion. Au diese Anträge und ihre

Begründung durch die Referenten schlaf; sich

eine lebhafte Bioknssion. An derselben bc

teiligteu sich folgende Redner: Herr Or.

Banmgartner, Gerliowil, Oberfeldarzt On.

Blürset und Zentralkassier G. Rìnller für die

Anträge der Direktion: Herr Psr. Reichen

und Or. Ziegler für Antrag Winterthur:
Herr Pfr. Arantoetter für Zürich, Herr Or.

Ttreit für Aarau und Herr Or. Aardp sür

l^euf. Das Präsidimu erklärt, das; die Ti-
rektian die Bemerkttng iin Antrag von Zürich,

wonach der Schulfondo dem Persicherungs
z-vecte nicht entfremdet tverden dürfe, ohne

weiterem annehme und ihren eigenen Anträgen
unter II. I'>. ü. beifügen iverde.

A b st i m m n n g o m o d n o. Raeh gcschlos-

sener Hiokujsion wurde vom Präsidenten vor-
geschlagen, die zahlreichen Anträge für die

Abstimmung in folgender Weise zu gruppieren.
I. Gruppe. Anträge, die am die Direk

tionovorschläge eintreten: hierher gehören:
i> Bireknonsaniräge, H Zürich, H Aarau
samt dein Zndividnalantrag von Or. streit.

II. Gruppe. Anträge, die am die Hirek

tioimvorschläge nicht eintreten wollen lWin-
terthnr, Genf».

Bor Beginn der Abstimmung zieht Herr
Or. Hnber den Antrag deo Zweigvereins
Winterthur zurück und erklärt, das; die Winter

ihnrer delegierten sich dem Zürcher Antrag
anschliesfen. Go bleibt somit in Grnpve II
nur noch der Antrag Genf.

Es wird deshalb die Abstimmung in

folgender Weise vorgenommen:

A. Eventuelle Abstimmung.
1. Aitträge der Direktion lil) stimmen -

Antrag Zürich üb dummen:
2. Anträge der dircktion ^ dtimmen -

Anträge Aaran lü dtimmen.
ü. der Antrag der direklion ant Gewährung

eine» dotationokapnalo von Zr. AAtgtyu
erhält gegenüber dem individuellen Antrag
von Or. dtreit, Aarau, die dotation am
Zw. üäil.tlbnl festzusetzen, grohe Rlehrheit.

V. Osünitive Abstimmung.

Anträge der direklion mit deut zürcherischen

zfnsalz zu kl. I!. ü. betreffend Persichcrnngo
zwecke des dchulfonds l ttb dliuniten: Antrag
Genf 2b dtimmen.

Gs ist somit die Gmirctenofrage arif die direl
tioitsanträge mit groszem Bèchr bejaht worden.

Räch dieser Abstimmung besehlieht die Ver

sammltmg, von einer artikelweiscn Beratung
der direktionoanträge abzusehen. Tonnt sind

diese Anträge mit dem ano dem Zürcher

Antrag herübergenommenen Znsatz angenvm
men.

Nachdem noch Herr M. dnnant die An
wesenden an die itächste, am ül. Béai in

Genf stattfindende Jahresversammlung deo

Roteit Arenzeo erinnert und zu zahlreichem

Besuch derselben eingeladen hatte, schliesst da»

Präsidium mit einem kurzen dchlnsfwort um
ö Ilhr die Berhandlnngcn.

d a » Zent r a l s e k r e tari a t.

Hu5 6sm Veràzleben.

Weinfelden. Lilie eigene Art E ra inen hat ininator war ein hiesiger Arzt, Juwelier ein Kollege

gestern im daale de» .vratel» „Krane srangesnnden. de»selbcn. Mean glaubte sich i» einen Kranteinaal ver

Tie Craininaiiden warm grauen und rechter, Era- sent, denn in einigen Betten lagen jugendliche „Pa
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